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Die österre ichische Wirtschaft nähert s ich gegenwär
t ig einer Phase der Hochkonjunktur mit wei tgehen
der Auslastung der verfügbaren Arbeitskräfte und 
Sachkapazitäten. 

In den ersten Monaten 1969 war d ie Konjunktur zu
nächst etwas gedämpft.. Hauptträger des Aufschwun
ges bl ieb d ie Industr ie, d ie bereits seit IV2 Jahren 
merk l ich rascher wächst als das Brut to-Nat ionalpro
dukt Auch Energiewirtschaft , verarbeitendes Ge
werbe und Verkehrswir tschaft konnten ihre Leistun
gen überdurchschni t t l ich steigern. Dagegen war die 
Bautät igkeit bis Frühjahrsbeginn sehr schwach.. Ähn
l iches gi l t für den Geschäftsgang im Groß- und Ein
zelhandel.. 

Das Wir tschaftswachstum stützte s ich einseit ig auf 
die Außenwirtschaft . Die lebhafte internationale Kon
junktur, die Stabi l i tät der heimischen Arbei tskosten 
und d ie Umstel lung der Industrie auf neue Produkte 
und Märkte förderten einen Exportboom.. Gleichzeit ig 
besuchten viele ausländische Gäste Österreich Im 
Gegensatz hiezu war d ie heimische Nachfrage auf

fal lend schwach,, Brutto-Anlageinvest i t ionen und p r i 
vater Konsum erreichten im I, Quartal nicht e inmal 
den Vorjahresstand,, Obwohl die Lager weiter er
gänzt wurden, konnten im Inland nur e twa gleich v ie l 
Güter und Leistungen verkauft werden wie Anfang 
1968, 

Diese ungewöhnl iche Konstel lat ion entstand großtei ls 
aus temporären Sondereinf lüssen. Die Verbraucher 
haben vorübergehend viel gespart und dementspre
chend ihren Konsum eingeschränkt, Vom Nachfrage
rückgang wurden besonders d ie im letzten Herbst 
mit Kaufsteuern belegten Güter betroffen. Die Inve
st i t ionen wurden u a dadurch gedämpft , daß d ie 
Bausaison wegen des fangen Winters um e inen 
Monat verspätet anlief, die Käufe von Personenkraft
wagen für Betr iebszwecke wei ter aufgeschoben wu r 
den und die Landwirtschaft auf die vor jähr igen Ein
kommensrückgänge mit Invest i t ionskürzungen rea
gierte,, 

Im Frühjahr begann sich jedoch die heimische N a c h 
frage zu erholen. Vor allem d ie seit mehr als e inem 
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halben Jahr erwartete Invest i t ionskonjunktur zeichnet 
sich nunmehr grei fbar ab Die restrikt iven Einflüsse, 
die bisher d ie Investi t ionsbelebung verzögerten, ver
l ieren an Wirksamkei t Nach dem Investit ionstest vom 
Frühjahr haben die industr ief i rmen ihre bereits im 
letzten Herbst sehr opt imist ischen Investi t ionspläne 
für 1969 nochmals nach oben revidiert.. Auch der 
private Konsum dürfte künft ig kräft iger werden, zu 
mal d ie Netto-Masseneinkommen schon seit Jahres
beginn wieder stärker steigen und die gegenwärt ige 
Lohnrunde größere Einkommenszuwächse erwarten 
läßt. 

Sollte die ausländische Nachfrage weiterhin so leb
haft bleiben wie bisher, dann werden sich in den 
kommenden Monaten außenwirtschaft l iche und b in
nenwir tschaft l iche Auftr iebskräfte kumul ieren Da das 
Arbeitskräftepotent ial und die Sachkapazitäten be
reits in hohem Maße ausgelastet s ind, könnte s ich die 
Konjunktur anspannen.. In der Industr ie meldeten 
Ende Apr i l nur noch 4 1 % der Firmen, daß sie mit 
ihren verfügbaren Produkt ionsmit te ln mehr produzie
ren könnten, der niedr igste Prozentsatz seit der 
Hochkonjunktur 1964, Von den 46.000 Arbei tsuchen
den Ende Mai waren mehr als d ie Hälfte nur be
dingt für eine Vermit t lung geeignet.. In dem Maße, 
wie s ich die Wirtschaft den Kapazitätsgrenzen nähert, 
w i rd es schwier iger werden, Preis- und Kostensteige
rungen einzudämmen. 

Dank den lebhaften Exporten und den relativ n iedr i 
gen Importen war die laufende Zahlungsbi lanz seit 
Jahresbeginn nahezu ausgegl ichen. Gleichzeit ig ver
siegten jedoch d ie Kapital importe, da die zum Teil 
außerordent l ich hohen Zinssätze auf den ausländi 
schen Geld- und Kapitalmärkten Veranlagungen im 
Ausland begünst igen und die Aufnahme von Kredi 
ten im Ausland erschweren.. Als im Mai Gerüchte 
über eine Aufwertung der D-Mark größere Devisen
transakt ionen auslösten, gerieten die Kredi tunterneh
mungen vorübergehend in Liquidi tätsschwier igkei ten 
und mußten in stärkerem Umfang d ie Refinanzie
rungshil fe der Notenbank beanspruchen. Um eine 
reibungslose Ge ld - und Kreditversorgung s icherzu
stel len, senkte die Oesterreichische Nationalbank 
Ende Mai d ie Mindestreserven um 1Va Prozentpunkte. 
Obwohl die Zahlungsbi lanz konjunkturbedingt passiv 
werden dürfte und an d ie Kredi tunternehmungen 
hohe Finanzierungsansprüche gestel l t werden, sol l te 
es noch ein ige Zeit mögl ich sein, der Wirtschaft 
relativ günst ige Finanzierungsbedingungen zu 
sichern 

Brutto-Nat ionalprodukt 5 % höher als im Vorjahr 

Nach den Ergebnissen der vor läuf igen Volkseinkom
mensrechnung lag das B r u t t o - N a t i o n a l p r o 
d u k t im I.. Quartal real um 5 % über dem Vorjahres

stand Die Zuwachsrate war ebenso hoch wie im IV.. 
Quartal , aber etwas niedr iger als im III Quartal 1968, 
dem bisher besten Viertel jahr des laufenden Auf
schwunges (5V2%) Ohne Land- und Forstwir tschaft , 
deren Wertschöpfung erstmals seit dem letzten S o m 
mer wieder den Vorjahresstand überschri t t , schwäch
te s ich das Wachstum von 6% in den beiden letzten 
Quartalen 1968 auf 5 % im I Quartal 1969 ab Der 
Aufschwung wurde vor al lem durch d ie starke u n d 
lange Drosselung der Bauwirtschaft im Winter u n d 
die Stagnat ion im Einzelhandel gedämpft Die ü b r i 
gen Wirtschaftszweige expandierten g le ich stark ode r 
stärker als bisher 

Reales Brutto-Nationalprodukt 

Ins- O h n e Land- und 
gesamt Forstwirtschaft 

Veränderung gegen dos Vor jahr in % 

1967 
1968 
1969,1 Q u a r t a l 

+ 3 1 
+ 4 1 
+ 4 8 

+ 1 7 
4 4 « 
+ 5 0 

Entwicklung des realen Brutto-Natlonalproduktes 
(Normaler Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in %) 

Trotz der schwachen Inlandsnachfrage stieg das reale 
Brutto-Nationalprodukt im I. Quartal 1969 um 48% (ohne 
Landwirtschaft um 5%). Von Industrie, Großgewerbe und 
Verkehr gingen die stärksten Wachstumsimpulse aus Die 
enorme Expansion der Exporte war die Hauptstütze des 
konjunktureilen Aufschwunges. 

Die I n d u s t r i e erzeugte im I Quartal nach dem neu
en Produkt ionsindex des Stat ist ischen Zentra lamtes 1 ) 
insgesamt um 8Vi% und je Arbeitstag um 11% mehr 
als im Vorjahr (nach dem al ten Index des Institutes 
8% und 9V2% mehr). Im Apr i l lag d ie Produkt ion 
um 10Vi% über dem Vorjahres wert. Ähnl ich hohe 

J) Der Produktionsindex 1964 des Statistischen Zentral
amtes löst den Produktionsindex 1956 des Institutes ab Der 
neue index steigt im allgemeinen etwas stärker als der alte, 
da er zahlreiche neue Produkte mit hohen Produktions
zuwächsen enthält. Siehe: Der Index der Industrieproduk
tion 1964, Beilage Nr 86 zu den Monatsberichten, Juni 1969 
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Produkt ionszuwächse wie die Industr ie erzielte das 
Großgewerbe Die Abschwächung um die Jahres
wende erwies s ich somit als vorübergehend. Die In
dustr ieprodukt ion wächst nunmehr wieder z ieml ich 
stetig mit einer Jahresrate zwischen 10% und 11%. 
An dem bereits Vh Jahre anhaltenden Aufschwung 
part iz ipieren fast alle Industr iegruppen Am stärksten 
wächst die Investitionsgüterindustrie; sie erzeugte im 
Durchschnit t der ersten vier Monate um 1372% mehr 
als im Vorjahr, obwohl sie die Baustoffprodukt ion ent
hält, d ie einzige Untergruppe mit schrumpfender 
Produkt ion (—4%).. Diese Ausfäl le konnten aber 
durch Mehrleistungen in den anderen Untergruppen 
weit überkompensiert werden.. Die Erzeugung von 
Vorprodukten ( + 18%) w i rd von der internationalen 
Eisen- und Stahlkonjunktur und vom Röhrengeschäft 
mit der UdSSR st imul iert (österreichische Bleche 
werden in der Bundesrepubl ik Deutschland zu Röh
ren verarbei tet , die in die UdSSR gel iefert werden) 
Die Erzeuger fert iger Investit ionsgüter (+15%) 
konnten s ich er fo lgre ich in den Exportboom ein
schal ten Die Konsumgüterindustrien ( + 11 %) zo
gen von der lebhaften Nachfrage vor al lem des Aus
landes nach langlebigen Gütern ( + 177i%) Nutzen 
Auch Bekle idungsgegenstände konnten trotz schwa
cher Inlandsnachfrage viel mehr erzeugt werden, 
wogegen die Nahrungs- und Genußmittel industr ie 
stagnierte In der Gruppe Bergbau und Grundstoffe 
( + 9%) g l ichen Produkt ionszuwächse der Magnesit
industr ie und der Holzverarbeitung den Rückgang 
der Kohlenförderung mehr als aus. 

Industrieproduktion 

Bergbau und Inveit i t ions- Konsum 
Grundstoffe guter guter 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1967 + 1 3 — 1 9 + 0 6 

0 1966 + 5 4 + 5-8 + 9 4 

1969, Jänner /Apr i l + 8 8 + 1 3 * + 1 1 2 

Die B a u w i r t s c h a f t litt unter dem langen Winter 
und unter Mangel an Aufträgen. Die Bauleistungen 
waren im I Quartal real um 4% n iedr iger als im Vor
jahr, obschon auch Anfang 1968 nur wenig gebaut 
wurde (Vergl ichen mit dem I, Quartal 1966 betrug 
der Produkt ionsrückgang 10%) Die Bauwirtschaft 
beschäft igte um 8% weniger Arbei tskräf te, die Bau
stoff industr ie produzierte um 6% weniger Baustoffe 
als im I Quartal 1968 Die Baustoffstatistik (starker 
Rückgang der Zementprodukt ion, schwacher Rück
gang der Ziegelprodukt ion) deutet darauf hin, daß 
hauptsächl ich Reparaturen und nur wenig Großauf
t räge ausgeführt wurden.. Im Frühjahr dürfte s ich d ie 
Bauwirtschaft stärker belebt haben. Im Jänner waren 
25.000, im Apr i l nur noch 10.000 Bauarbeiter wen i 

ger beschäft igt als im Vorjahr. Im Mai sank die Zah l 
der arbei tsuchenden Bauarbeiter erstmals seit län
gerer Zeit unter den Vorjahresstand. Da auf das 
I Quartal nur ein Sechstel der jähr l ichen Bauleistung 
entfällt, könnte der Rückstand vom I Quartal im 
Laufe des Jahres aufgeholt werden, sofern die Bau 
wir tschaft genügend Aufträge erhält 

V e r k e h r und N a c h r i c h t e n w e s e n erziel ten 
im I. Quartal um 572% höhere Leistungen als im 
Vorjahr. Der Güterverkehr, der lange Ze i t nicht v o m 
Konjunkturaufschwung erfaßt wurde, wa r um 61/2% 

höher als im Vorjahr und zählt nunmehr zu den am 
raschesten expandierenden Wirtschaftszweigen Be
sonders d ie Straßentransporte wurden kräft ig ausge
weitet. Auch die Bahn konnte ihre Leistung (n-t-km) 
steigern, wogegen ungünst ige Fahrbedingungen d ie 
Schif fstransporte aus der UdSSR behinderten., Im 
Personenverkehr konnte d ie Bahn dank dem lebhaf
ten Winterreiseverkehr ihre Leistungen um 3 % (n-t-
km) steigern, im Luftverkehr wurden um 20% mehr 
Personen befördert. Der Omnibus-Über landverkehr 
im Liniendienst stagnierte 

Der F r e m d e n v e r k e h r hatte e ine gute Win
tersaison Die Zahl der Übernachtungen war im 
I. Quartal um 1072% und im Apri l um 8% höher als 
im Vorjahr. Die Aufenthalte von Ausländern nahmen 
viel stärker zu als die von heimischen Gästen, Die 
Deviseneinnahmen waren von Jänner bis Apri l u m 
13V2%, d ie Devisenausgaben für Auslandsreisen um 
12% (wenn man d ie unter Reiseausgaben erfaßten 
spekulat iven Devisenkäufe des Vorjahres ausschaltet, 
um etwa 23%) höher als im Vorjahr 

Leistungen wichtiger Wirtschaftszweige 

0 1967 0 1968 1969Jän . /Apr i l 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr 

in % 

Industrie . . . . — 0 0 + 7 5 + 1 1 0 ' ) 
Baugewerbe + 1 5 — 3 0 — 4 0 1 ) 
Güterverkehr — 1 2 + 4 7 + 6 6 ' ) 
Großhande l . . . . + 1 2 + 5 6 + 3 4 
Einzelhandel + 2 6 + 2 8 + 0 2 
Fremdenverkehr — 1 1 + 5 7 + 9 5 

Forstwirtschaft + 6 5 — 9 8 + 1 7 * ) 

' ) Neuberechnung: Index der Industrieproduktion 1964 — * ) I Quar ta l 1969 

Die Wertschöpfung aus L a n d - und F o r s t w i r t 
s c h a f t übertraf im I. Quartal den Vorjahreswert um 
21A% (IV Quartal —27J%). Die Landwirtschaft l i e 
ferte in den ersten vier Monaten 21% mehr Roggen, 
15% mehr Weizen und 1V*% mehr Fleisch, aber 
6% weniger Mi lch als Im Vorjahr, Die Umschichtung 
vom Weizen- zu Roggenbau (aus der Ernte 1967 wu r 
den bisher 8% weniger Weizen und 29% mehr 
Roggen geliefert) und der Rückgang der Mi lch l ie fe
rungen s ind zum größten Tei l die Folge pre ispol i t i -
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scher Maßnahmen zwecks Steuerung der Produkt ion 
(Verr ingerung der Spanne zwischen Weizen- und 
Roggenpreis, Senkung des Erzeugerpreises für Mi lch 
in der ersten Hälfte 1968, die inzwischen großtei ls 
rückgängig gemacht wurde). Da weniger Mi lch ge l ie
fert wurde und der heimische Verbrauch st ieg, ver
r ingerten s ich die Exportüberschüsse. Sie betrugen 
in den ersten vier Monaten 17% der Mi lchprodukt ion. 
Der Markt für Kalbf le isch (und z T. auch für Rind
fleisch) war angespannt, da s ich der Rinderzyklus 
dem Tiefpunkt näherte 1) und d ie Senkung der Ab
schöpfungsbeträge in der EWG den Rinderexport be
günst igte. Der heimische Verbrauch ( insgesamt 
+ 1%) verlagerte sich von Rindf leisch zu Schweine
f leisch, das re ichl ich angeboten wurde.. Die Fleisch
preise lagen etwas über dem Vorjahresstand. 

Die Forstwirtschaft konnte das Überangebot an Holz 
aus der Windwurfkatastrophe 1966/67 in d iesem 
Winter endgül t ig abbauen Die Schnit tholziager von 
Sägen und Handel waren Ende März um ein Drittel 
niedr iger als zum gleichen Zei tpunkt des Vor jahres; 
die Sägen begannen ihre Rundholzlager w ieder auf
zustocken ( + 5%) Obwohl die Waldbesi tzer im 
I. Quartal zum erstenmal seit längerem mehr schlä-
gerten ( + 2%) als im Vorjahr, wurde Holz knapp Die 
Rundholzpreise st iegen bis zu 20%, d ie Schnittholz
preise um 3 % bis 4% über den Stand von März 1968 
Schlei fholz erziel te im I. Quartal erstmals wieder die 
Vorjahrespreise. 

Kräft ige Belebung des Arbei tsmarktes 

Der lange Winter verzögerte die Saisonbelebung auf 
dem A r b e i t s m a r k t um etwa einen Monat. Der 
Rückstand zu Jahresbeginn wurde jedoch im Früh
jahr rasch aufgeholt , und der Arbei tsmarkt steht nun
mehr deut l ich im Zeichen des Konjunkturaufschwun
ges. Beschäft igung und Stel lenangebot s ind höher, 
die Arbei ts losigkei t ist n iedr iger als im Vorjahr. 

Die Zahl der Beschäftigten lag Ende Mai um 15700 
oder 0 7 % über dem Vorjahresstand (im Jänner nur 
um 5.700). Fast d ie Hälfte des Beschäft igtenzuwach
ses entf iel auf Fremdarbeiter im Kont ingent Zu
sätzl iche Arbei tskräf te wurden vor al lem von der In
dustr ie eingestellt. Sie weitete ihre Beschäft igung in 
den ersten vier Monaten um 8.800 Personen aus, wo
gegen saisongemäß ein Rückgang zu erwarten war 
Ende Apr i l gab es 16.800 (3%) Industr iebeschäft igte 
mehr als im Vorjahr Besonders Eisen- und Metal l 
warenindustr ie sowie Holzverarbeitung weiteten ihren 
Beschäft igtenstand stark aus. Nur Bergbau, Erdöl 
industr ie, Eisenerzeugung sowie Stein- und kerami-

3) Siehe dazu: Österreichs Versorgung mit Schlachtvieh und 
Fleisch 1968/69 Monatsberichte Jg 1969, Heft 2, S. 66 ff 

sehe Industr ie beschäft igten tei ls aus strukturel len 
und tei ls aus konjunkturel len Gründen weniger A r 
beitskräfte als im Vorjahr Die Deckung des z u 
sätzl ichen Personalbedarfes wurden den industr ie
f i rmen dadurch er leichtert , daß viele Bauarbeiter 
wegen der schlechten Beschäft igungslage im Bau 
gewerbe Fabrikarbeit suchten. (Ende Apr i l waren 
etwa 10.200 weniger Bauarbeiter beschäft igt als tm 
Vor jahr ) Sollte die Baukonjunktur im Laufe des S o m 
mers stärker anziehen, muß mit Verknappungen auf 
dem Arbei tsmarkt gerechnet werden, zumal auch d i e 
öffentl iche Verwaltung und d ie übrigen Bereiche de r 
gewerbl ichen Wirtschaft e inen ste igenden Personal
bedarf haben, (Ende Apr i l waren 3.600 pragmat is ier te 
öffent l ich Bedienstete und fast 9.000 Arbei tnehmer 
im verarbei tenden Gewerbe und in den Dienst le i 
stungsbetr ieben mehr beschäft igt als im Vorjahr.) 

Arbeitslage 

Beschäftigte A r b e i t - Offene 
Insgesamt Industrie suchende Stellen 

Veränderung gegen das V o r j a h r in 1 000 

1963, Dezember — 7 7 + 5 8 — 4 8 + 3 0 

1969, Jänner + 5 7 + 8 9 — 4 4 + «"5 
Februar •+• 5 6 + 1 2 4 2 0 + 1 2 

M ä r z + 1 1 7 + 1 6 1 + 1«S 4 3 9 
A p r i l + 1 U + 1 6 8 — 0 7 +- 6 3 
M a i + 1 5 7 + 7 1 

Beschäft igung und Arbeitszeit entwickel ten s ich 
der Industr ie gegenläufig Die je Arbei ter geleisteten 
Arbei tsstunden waren im I Quartal um 1 4 % niedr iger 
als im Vorjahr, das Arbei tsvolumen st ieg daher t ro tz 
Beschäft igungsausweitung nur um 0 8 % Der Rück
gang der Arbeitszeit dürfte hauptsächl ich damit zu 
sammenhängen, daß die Industr ief i rmen die teure 
Überstundenarbeit einschränkten und statt dessen 
mehr Persona! einstel l ten 

Ebenso wie die Beschäft igung entwickel te sich das 
Stellenangebot in den ersten fünf Monaten sehr 
günst ig Ende Mai wurden 37100 of fene Stellen ge 
meldet, um 7,100 mehr als im Vorjahr, Vor a l lem 
Männer werden (im Gegsatz zum Vorjahr) gesucht, 
ihr Stel lenangebot war Ende Mai um mehr als e in 
Drittel höher als im Vorjahr Die Zahl der vorgemerk
ten Arbeitsuchenden reagierte etwas schwächer auf 
die Konjunkturbelebung, Zwar gab es Ende Mai nur 
45.700 Arbeits lose, um 3000 weniger als im Vorjahr, 
der Abbau war aber schwächer als de r Beschäft ig
tenzuwachs (15,700) erwarten ließ Das dürfte vor 
al lem damit zusammenhängen, daß s ich viele Ar
beitslose nur beschränkt für eine Vermit t lung e ignen 
Ende Februar wurden über 27 000 Arbei tsuchende 
als „bed ingt vermit t lungsgeeignet" klassif iziert N immt 
man an, daß seither vor al lem vol l vermit t lungs
geeignete Personen (hauptsächl ich Saisonarbeits-
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kräfte) Arbei tsplätze fanden, dann waren von den 
45 700 Arbei tsuchenden Ende Mai knapp zwei Drittel 
bedingt und nur e in Drittel vol l vermitt iungsgeeignet. 
Es ist daher verständl ich, daß d ie Wirtschaft ver
stärkt auf Gastarbeiter und „vers teckte" heimische 
Arbeitskraftreserven (Personen, die bisher weder als 
beschäft igt noch als arbeitslos gemeldet waren) zu -
rückgrif f 

Vorübergehende Investit ions- und Konsum
schwäche 

Die realen B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n 
bl ieben im I Quartal um 172% unter dem Vorjahres
wert (IV Quartal —272%). Dieses nach wie vor ent
täuschende Ergebnis war hauptsächl ich Sonderfak
toren zuzuschreiben. Die heft ige Reaktion der Käufer 
auf d ie Personenkraftwagen-Sondersteuer vom letz
ten Herbst hielt an. Im I Quartal wurden nur halb 
soviel Personenkraftwagen für betr iebl iche Zwecke 
erworben wie im Vorjahr Die gesamten Investit ionen 
in gewerbl ichen Straßenfahrzeugen waren daher um 
28% niedriger, obwohl mehr Lastkraftwagen ( + 4 % ) 
und Anhänger (+12V2°/o) angeschafft wurden. Ferner 
investierte d ie Landwirtschaft um ein Fünftel (21%) 
weniger als im Vorjahr Der vor jähr ige Einkommens
rückgang, die al lmähl iche Sätt igung des Bedarfes 
an ein igen landwir tschaft l ichen Investi t ionsgütern 
sowie der späte Frühjahrsbeginn dämpften besonders 
die Nachfrage nach Traktoren und einigen Typen 
von ausländischen Landmaschinen, wogegen Ma
schinen für die Frühjahrsbestel lung, Mähdrescher, 
Trocknungsanlagen und Geräte für die Tierpf lege in 
steigendem Umfang angeschafft wurden. Nicht zu
letzt waren d ie Bauinvestitionen im I.. Quartal aus den 
bereits erwähnten Gründen um 4 % niedriger als im 
Vorjahr. 

Brutto-Anlageinvestitionen 
(Real) 

Inigesamt Bauten Ausrüstung 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1967 — 0 0 + 1 4 — 1 2 

1968 — 1 2 — 3 5 + 0 7 

1969. I Q u a r t a l — 1 6 — 4 0 — 0 6 

Den Konjunkturverlauf geben am ehesten d ie An
schaffungen von Maschinen und Elektrogeräten für 
gewerb l iche Zwecke wieder, Sie hatten im II,, Quartal 
des Vorjahres ihren Tiefpunkt erreicht (—4%), st ie
gen seither kont inuier l ich und waren im I, Quartal 
um 7V2% höher als im Vorjahr, Wie schon im Herbst, 
kam die Belebung ausländischen Investi t ionsgütern 
(+1172%) s tärker zugute als heimischen (+472%), 

Die Investi t ionsgüterindustr ie hielt s ich jedoch im 

Export schadlos ( + 19%), Die steigenden Export -
und Importquoten spiegeln die zunehmende Diffe
renzierung von Produkt ion und Bedarf auf den In
vest i t ionsgütermärkten, 

Entwicklung der Investitionen 
(Normaler Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in %) 
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1 9 6 9 

insgesamt wurde im I Quartal weniger investiert als im 
Vorjahr. Das war die Folge niedrigerer Personenkraft
wagen-Käufe für Investitionszwecke sowie rückläufiger 
Agrar- und Bauinvestitionen, in Maschinen und Elektro
geräten investierte die gewerbliche Wirtschaft um 7V* % 
mehr, 

Die Normal is ierung der Fahrzeugkäufe und die Be
lebung der Bautätigkeit, d ie s ich im Apr i l und Mai 
abzuzeichnen begann, sowie die besonders op t im i 
st ischen Investi t ionspläne der Unternehmungen für 
1969 lassen bereits für das II Quartal weit höhere 
Investit ionen erwarten, Nach dem Investitionstest des 
Institutes vom Apr i l beabsicht igen d ie Industr ieun
ternehmen 1969 um 2872% mehr zu investieren a ls im 
Vorjahr, Etwa d ie gleiche Zuwachsrate ergab s i ch 
bereits aus der Herbsterhebung (2772%), Die F rüh
jahrserhebung läßt jedoch absolute höhere Invest i t io
nen erwarten, da der Invest i t ionsrückgang 1967/68 

ger inger war, als die Unternehmungen im letzten 
Herbst angenommen hatten (—5% gegen —9%) . Die 
branchenmäßige Zusammensetzung de r Investi t ionen 
hat s ich etwas geändert Konsum- und Investit ions
güter industr ie, d ie hauptsächl ich kleine und mit t lere 
Investit ionen vornehmen, haben ihre Pläne stark nach 
oben revidiert,, Gleichzei t ig wurde das Gewicht von 
Großprojekten der Grundstoff industr ie (Bau der P ipe
l ine, der Raffinerie Süd und von pet rochemischen 
Werken) geringer, da diese Investi t ionen nicht so 
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rasch fert iggestel l t werden können, w ie im Herbst 
angenommen wurde. Ähnl iches gi l t für andere (nicht
industriel le) Großprojekte, die s ich erst im Planungs
stadium bef inden, so daß sich für 1970 ein größerer 
Auf t ragsüberhang abzuzeichnen beginnt 

Ergebnisse des Investitionstestes vom Frühjahr 1969 

Investitionen 
1967 1 968 1969 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie insgesamt ... . — 2 8 — 5 1 + 2 8 4 

Grundstoffe —19"6 + 5 1 2 + 7 7 5 

Investitionsgüter , _ 8 7 — 1 6 8 + 7 2 
Konsumgüter — 1 1 8 — 1 1 0 + 2 2 1 

Etektrrzitätswirtschaft + 9 1 — 4 7 — 1 6 7 

Baugewerbe — 2 3 1 — 1 5 5 — 8 6 

Ebenso wie die Investit ionen stagnierte im I Quartal 
auch der p r i v a t e K o n s u m , Die privaten Haus
halten gaben real um V2V0 weniger aus als im Vor
jahr, obwohl Ostern heuer tei lweise in den März, im 
Vorjahr aber ganz in den Apr i l fiel, (Im Jahr 1968 
hatte der Konsumzuwachs 3V2%, im IV, Quartal 
a l lerdings nur VaVo bet ragen) 

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 

Privater Einzelhandelsumsätze 
Konsum Ins- Langlebige 

gesamt G ü t e r 

Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1 9 6 7 + 3 2 + 2 6 + 2 1 
0 1968 + 3 6 + 2 3 + 4 3 

1969,1, Q u a r t a l — 0 5 + 0 2 + 1 2 
A p r i l . . , , + 0 2 + 6 5 

Die Verbraucher schränkten vor al lem die Käufe von 
Personenkraftwagen (—50%) und alkohol ischen Ge
t ränken (—8%) ein, die im letzten Herbst mit Sonder
steuern belegt wurden, Auch die Erhöhung verschie
dener Verkehrstar i fe zu Jahresbeginn hatte Nach
f ragerückgänge (—5%) zur Folge, Insgesamt waren 
d ie von Sondersteuern oder Tariferhöhungen betrof
fenen Konsumausgaben im I, Quartal real um 2 0 % 
niedriger als im Vorjahr, wobei vor al lem der weit 
über die „no rma le " Preiselastizität der Nachfrage 
hinausgehende und daher in diesem Ausmaß nur 
vorübergehende Verzicht auf Personenkraftwagen-
Käufe ins Gewicht f ie l , Im Apr i l (—13%) begann sich 
die Nachfrage nach Personenkraftwagen wieder zu 
normalisieren, Auch die übrigen Konsumausgaben 
wuchsen im I, Quartal mit 2 % schwächer als bisher, 
Wegen des langen Winters wurde mehr Heizmaterial 
gekauft, aber die Anschaffung von Bekleidungsge
genständen zurückgestel l t , 

Die Konsumschwäche ist um so auffal lender, als die 
Haushal tseinkommen seit Jahresbeginn wieder stär
ker steigen, Die Netto-Masseneinkommen waren im 
I Quartal nominel l um 8 1 /2% höher a ls im Vorjahr, 
gegen 7 % im Jahr 1968, Da die Konsumausgaben 
nominel l nur um 2 % ausgeweitet wurden, haben die 
privaten Ersparnisse beträcht l ich zugenommen Die 
steigende Sparneigung läßt s ich an verschiedenen, 
a l lerdings nicht immer ganz ver läßl ichen Indikatoren 
i l lustr ieren: Das Volumen der aushaftenden Te i l 
zahlungskredite war Ende März nur 2 % höher als 
im Vorjahr (Ende September 1968: + 1 1 % ) Von Wi r t 
schaftsunternehmungen und Privaten wurden im 
I.. Quartal per Saldo 3 8 Mrd, S auf Sparkonten e inge
legt, um 8 1 % mehr als im Vorjahr Die zusätzl ichen 
Ersparnisse sind weit höher als die durch den Ver
zicht auf Personenkraftwagen-Käufe erübr igten Be
träge Dank der schon seit Herbst 1968 sehr regen 
Spartät igkeit wurden die Sparkonten wieder aufge
füllt, (1967 war der Spareinlagenzuwachs um 5 % 
und in den ersten drei Quartalen 1968 um 2 1 % n ied
riger als jewei ls ein Jahr vo rhe r ) 

Anhal tende lebhafte Exporte , mäß ige Importe 

Die A u s f u h r lag in den ersten v ier Monaten um 
17V2% über den bereits relat iv hohen Vorjahresstand, 
Das Exportwachstum hat s i ch seit Jahresbeginn in 
den meisten Warengruppen beschleunigt, Die Ex
porte von Nahrungs- und Genußmitteln ( + 2 3 % in 
den ersten vier Monaten) wurden dadurch st imul iert , 
daß d ie EWG niedr ige Abschöpfungen für Rinder 
einhebt Die Exporte von Halbfert igwaren ( + 19%) 
zogen aus der lebhaften europäischen Konjunktur 
auf den Märkten für Nichteisenmetal le sowie für 
Eisen und Stahl Nutzen Außerdem wirk ten s ich die 
Blechüeferungen in die Bundesrepubl ik Deutschland 
im Rahmen des Röhrengeschäfts mit der UdSSR aus, 
Unter den Fert igwaren ( + 17%) konnten besonders 
Investit ionsgüter in ste igendem Maße export iert wer
den Die Konsumgüterexporte hatten im Winterhalb
jahr s inkende Zuwachsraten, konnten s ich jedoch im 
März und Apr i l w ieder erholen Die Ausfuhr von Roh
stoffen ( + 14%) wuchs nicht mehr so kräftig w ie im 
IV Quartal 1968 ( + 23%), hauptsächl ich weil wegen 
des hohen heimischen Bedarfes und de r ungünst igen 
Erzeugungsbedingungen wenig elektr ischer St rom 
export iert wurde, Die Holzl ieferungen nach I tal ien 
und Deutschland bl ieben weiterhin sehr hoch und 
belebten den heimischen Holzmarkt 

Die kräft ige Ausweitung der Exporte wurde nicht zu 
letzt durch eine breite regionale Streuung ermögl icht 
EWG und USA bezogen in den ersten vier Monaten 
um 2 4 % und 19%, die übr igen entwickel ten Übersee
länder sogar um 7 0 % mehr österreichische Waren 
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als im Vorjahr Der EFTA-Export ( + 18%) wuchs so 
wie der Gesamtexport , wobe i Mehrl ieferungen in die 
Schweiz d ie Dämpfung des England-Exportes aus
gl ichen Nur in den europäischen Oststaaten (—3%) 
konnten weniger österreichische Waren abgesetzt 
werden als im Vorjahr, obschon diese Länder ihre 
Bezüge aus west l ichen Ländern stark steigerten. 

Struktur der Ausfuhr 

N a h r u n g » - Roh- H a l b - Invesli« Konsum- 1ns-
u Genuß" Stoffe f e r t ig - tions- gesamt 

mittel w a r e n guter 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1967 + 3 4 3 — 2 2 + 3 8 + 1 2 9 + 7 7 + 7 4 
0 1 968 — 1 1 5 + 8 9 + 9 5 + 9 '4 + 1 4 3 + 9 9 

1969 Jän . /Apr l l + 2 3 0 + 1 3 5 + 1 8 9 + 26 5 + 1 2 2 + 1 7 4 

Entwicklung des Außenhandels 
(Normaler Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in %) 
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1. R DI IV 

' t o 8 19S7 
t t III IV 

1968 
I. Qu. 

1969 

Die Österreichische Ausfuhr wuchs während der Rezession 
1967 und des Konjunkturaufschwunges 1968 mit einer 
konstant hohen Rate. Seit dem IV. Quartal des Vorjahres 
konnte die Zuwachsrate weiter erhöht werden. Die Einfuhr 
stagnierte in der Rezession 1967, erholte sich dann aber 
im Aufschwung relativ rasch.. Seit dem IV, Quartal 1968 
wächst sie wieder langsamer, wofür die Ausfälle bei Per
sonenwagen-Importen nur eine, wenn auch wichtige 
Ursache sind 

Die E i n f u h r war in den ersten vier Monaten um 
8 1 / 2 % höher als im Vorjahr, wuchs also viel langsa

mer als die Ausfuhr. Die Importe wurden zum Tei l 
dadurch gedämpft , daß nach wie vor wenig Perso
nenkraftwagen gekauft wurden.. Die Konsumgüter im
porte waren daher nur um 4 % (ohne Personenkraft
wagen um 11%) höher als im Vorjahr. Außerdem wur
den um 3 % weniger Nahrungs- und Genußmittel be
zogen (Mehr-Importe von lebenden Tieren g l ichen 
den Rückgang von Getreideimporten nur te i lweise 
aus) Die Einfuhr von Rohstoffen ( + 16%) , Halbfer t ig
waren ( + 13%) und Investit ionsgütern ( + 1 3 % ) über
schrit t zwar die Vorjahresergebnisse, doch bl ieb ein 
stärkerer Importsog nicht zuletzt deshalb aus, we i l 
die heimische Nachfrage noch schwach und das 
heimische Angebot elast isch war Die Herkunft der 
Importe verschob sich zugunsten der Oststaaten 
( + 15%) und der EFTA ( + 16%), wogegen aus der 
EWG (teils in fo lge der niedr igen Personenkraft
wagen-Importe) nur um 6 % mehr Waren bezogen 
wurden 

Struktur der Einfuhr 

Nahrungs- Roh- H a l b - Investi- Konsum" Insge-
u Genuß- Stoffe f e r t ig - t lons- s a m t 

mittel w a r e n guter 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

1967 — 1 2 1 — 5 7 — 0 2 — 1 2 + 5 6 — 0 8 

1968 ... — 4 4 + 1 4 1 + 1 1 9 + 0 0 + 1 1 2 + 6 1 

1969 Jan / A p r i l — 2 5 + 1 5 7 + 1 2 6 + 1 3 3 + 4 1 + 6 6 

Ger inges Defizit der Leistungsbi lanz, kräft ige 
Kredi tausweitung 

Da die Ausfuhr v ie l kräft iger st ieg als d ie Einfuhr und 
nur wenig Warengold import ier t wurde , betrug das 
Defizit der Handeisbilanz in den ersten vier Monaten 
nur 4 2 2 Mrd S, um 1 36 Mrd S weniger als im Vor
jahr Aus dem Reiseverkehr gingen 3'36 Mrd S ein 
043 Mrd.. S mehr als im Vorjahr, aus sonst igen 
Dienstleistungen 0 1 8 Mrd S (im Vo r j ah r0 43 Mrd . S) 
Das Defizit der Leistungsbiianz betrug entgegen den 
Saisonerwartungen nur 0 29 Mrd, S Dennoch w u c h 
sen d ie Währungsreserven Österreichs nicht mehr 
so stark wie im Vorjahr (1 03 Mrd S gegen 1 50 M r d 
S), wei l Österreich per Saldo weniger Kapital impor
tiert Deviseninlander kauften viel mehr ausländische 

Zahlungsbilanz 

Jänner bis A p r i l 
1967 1968 1 9 6 9 

M r d S 

Leiitungsbilanz — 1 80 — 1 90 — 0 2 9 
davon Handelsbilanz ., — 5 20 — 5 58 — 4 3 2 

Ditnstleistungsbilanz . . . + 2 96 + 3 37 + 3 5 4 

Grundbi lanz — 0 1 2 + 1 09 + 06B 

Veränderung der Währungsreserven + 1 66 + 1 50 + 1 0 3 
davon Notenbank + 0 28 — 1 32 — 1 8S 

Krtdilunttrnehmungen , , . + 1 3 8 + 2 82 + 2 88 
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Akt ien und Obl igat ionen und gewährten mehr Kre
dite an Devisenausländer, nahmen aber weniger Aus
landskredite auf Die hohe Rendite auf den ausländi 
schen Geldmärkten veranlaßte die österreichischen 
Kredi tunternehmungen, 2 88 Mrd.. S in Devisenforde
rungen anzulegen; die Go ld - und Devisenbestände 
der Oesterreichischen Nationalbank nahmen daher 
um 1 85 Mrd S ab, 

Die hohen Auslandsanlagen und Umschichtungen von 
Einlagen zur Notenbank l ießen die in ländische Kas
senliquidität des Kreditapparates in den ersten vier 
Monaten trotz saisonübl ich hoher Rückflüsse von 
Bargeld um 0 91 Mrd S s inken Gleichzeit ig st ieg die 
Notenbankverschuldung um 0 88 Mrd.. S Im Mai 
lösten Gerüchte über eine Aufwertung der D-Mark 
größere Devisentransakt ionen aus. Es wurden Sch i l 
l ing-Verpf l ichtungen abgebaut und DM-Guthaben er
worben. Die hohen Devisenanforderungen mußten 
großtei ls von der Notenbank befr iedigt werden, d ie 
in den ersten dre i Maiwochen 321 Mrd . S Devisen 
abgab,. Die dadurch entstehende Liquidi tätsklemme 
des Kredi tapparates mi lderte d ie Notenbank, indem 
sie Ende Mal die Mindestreservensätze um IV2 Pro
zentpunkte senkte und dadurch etwa 2 Mrd S 
l iquide Mittel freisetzte In den letzten Mai- und in 
den ersten beiden Juniwochen f lössen der Noten
bank per Saldo wieder 0 9 6 Mrd S Devisen zu. 

Die Kreditausweitung wurde durch zei twei l ige L iqu i 
ditätseng passe nicht behindert.. Von Jänner bis Apr i l 
wurden 5 01 Mrd.. S zusätzl iche Kredi te vergeben 
Einschl ießl ich Wertpapier- und Schatzscheinkäufen 
legte der Kredi tapparat 7 29 Mrd . S an, um 8 0 % mehr 
als im Vorjahr und mehr als ihm längerfr ist ige Fremd
mittel (6'26 Mrd S) zuflössen. Auf dem Kapitalmarkt 
wurden in den ersten vier Monaten 1 27 Mrd S Anle i 
hen und per Saldo 0 71 Mrd S Bankemissionen an
geboten, um 0 20 Mrd S und 0 08 Mrd S weniger als 
im Vorjahr. Die Rendite war mit durchschni t t l ich 
7 4 0 % etwas n iedr iger als im IV. Quartal 1968 Der 
Aktienmarkt stagnierte weiter, Die Umsätze waren 
in den ersten fünf Monaten nur wenig höher als im 
Vorjahr; die Kurse zogen tei lweise an,. 

Vorerst nur mäßiger Preis- und Lohnauftr ieb 

Der Konjunkturaufschwung und das Anziehen der 
Wel tmarktpre ise für Rohwaren wirkten sich bisher 
nur wenig auf das heimische P r e i s n i v e a u aus 
Der Verbraucherpreisindex st ieg in den ersten fünf 
Monaten um 0 7%. Nennenswert teurer wurden nur 
Dienst leistungen, vor al lem Reinigung, Verkehr, Kör
per- und Gesundheitspf lege sowie Wohnung, Die 
Preise für Hausrat sanken als Folge der Netto-Preis-
verordnung, die übr igen Industr iepreise bl ieben weit
gehend unverändert.. Vergl ichen mit dem Vorjahr 

war der Verbrau che rpreisindex Mitte Mai insgesamt 
um 3 3 % , ohne Saisonwaren um 2 7 % höher D ie 
landwir tschaft l ichen Saisonprodukte kosteten im 
Apr i l um 10V2% und im Mai um 19% mehr als im 
Vorjahr. Die guten Ernteaussichten lassen jedoch in 
den kommenden Monaten wieder Verbi l l igungen er
hoffen 

Die Großhandeispreise st iegen von Jänner bis Ma i 
um 0 9 % , etwas stärker als d ie Verbraucherpre ise 
Die ste igenden Wel tmarktpre ise spiegel ten sich in 
Verteuerungen von Rohstoffen und Halbfabr ikaten. 
Auch die Preise von Industr iefert igwaren zogen e twas 
an 

Die L ö h n e bl ieben bis Mai z ieml ich stabil D ie 
Tariflöhne st iegen in den ersten fünf Monaten u m 
2Va% (hauptsächl ich infolge von Lohnerhöhungen im 
Handel, in der Holzverarbeitung, im Baugewerbe so 
wie in der Stein- und keramischen Industrie). S ie 
waren im Mai nur um 3 % höher als im Vorjahr, gegen 
7 % Ende 1968. Die Effektiwerdienste zogen e twas 
stärker an als die Mindest löhne, da d ie gute K o n 
junktur und die lebhafte Nachfrage nach Arbe i ts 
kräften d ie Lohndri f t förderten Die ersten Abschlüsse 
der neuen Lohnrunde traten im Juni in Kraft. D ie 
Mindest löhne der Eisen- und Metal larbei ter wu rden 
um 9 % und die der Text i larbei ter um 1 1 % erhöht. 
Gleichzeit ig wurde eine Anhebung der Ist-Löhne um 
etwa 5 7 2 % vereinbart, Nach den bisherigen Ergeb
nissen dürf ten die Löhne in der laufenden Lohnrunde 
stärker steigen als in der letzten von Anfang 1968, 
die noch unter dem Einfluß der Konjunktur f laute 
stand. 

Preise und Löhne 
Verbraucherpreis- ' Massen- M o n a t s - T a r i f 

index 66 einkom-> V e r d i e n s t e loh n -
einseht ahne m e n ins- der Industrie- index 

Saison produkle gesamt beschäftigten 
netto brut to 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

0 1967 + 4 0 + 4 3 + 8 9 + 7 7 + 7 8 

0 1968 + 2 8 + 3 0 + 7 1 + 6 6 + 6 6 

1969. I Q u a r t a l + 3 0 + 3 0 + 8 7 + 4 8 + 4 1 

A p r i l + 3 0 + 2 7 + 3 6 
M a i + 3 3 + 2 7 + 3 2 

Obwohl die Arbei tnehmerverdienste in der Wirtschaft 
nur relat iv wenig über dem Vorjahresstand lagen u n d 
die Lohnsteuer zu Jahresbeginn erhöht wurde, er
reichten d ie Netto-Masseneinkommen im I. Quarta l 
eine Steigerungsrate von 8'/2%. Sie erk lär t s ich aus 
der Beschäft igungsausweitung in der gewerb l ichen 
Wirtschaft und den z ieml ich kräft igen Gehaltserhö
hungen im öffent l ichen Dienst vom letzten Herbst. 
(Die Gehälter im öffentl ichen Dienst wurden im Ok to 
ber 1968 um durchschni t t l ich 13% erhöht, we rden 
aber heuer und voraussicht l ich auch in den nächsten 
beiden Jahren nur verhältnismäßig wen ig steigen.) 
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